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Ueber das Papier. 
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ie rar 2 Re TEE rn 12323 
Ja nun die Rinde hinlänglich geſaubert 
und nach den verſchiedenen Graden oder 
Gute von einander geſondert worden, 


* 


fo wird ſie erſt in einer reinen aus Aſche 


gemachten Lauge gekocht und beſtaͤndig, 


fo lange fie über dem Feuer ftebt, mit 
einem Rohr umgeruhrt. Auch wird von 
Zeit zu Zeit friſche Lauge zugegoſſen, 
um die verloren gegangenen Aus duͤn⸗ 
ſtungen zu erfogen. Dies Kochen ge⸗ 


ſchieht fo lange, bie ſich die Rinde auf⸗ 


et und zu einer wolligten Maſſe wird. 


Nachher wird fie mit beſonderem ‚Blei: 


ße und Genauigkeit gewaſchen, weil die 


Guͤte des Papiers groſtentheils davon 


abhangt. Denn waͤſcht man fie nicht ges 


ung, fo wird das Papier zwar ſtark und 


dick, aber auch greb und von geringen 
Werth; waͤſcht man ſie hingegen zu 
lange, ſo wird es zwar weiß, aber es 
ſaugt auch die Naͤſſe an ſich und taugt, 
nicht zum Schreiben. Die Wäſche ges 
ſchieht in fließendem Waſſer. Man lege 
die wolligte Rinde in eine Art von Wan⸗ 
ne oder Sieb, wodurch das Waſſer rin⸗ 
nen kann und rühre fie, bis fie zart 
und lokker wird, beſtaͤndig mit den Haͤn⸗ 
den um. Will man ſehr feines Pas 
pier machen; ſo wird die Wolle noch 
einmal gewaſchen. Aber alsdenn thut 
man ſie in Leinwand, ſtatt des Siebes, 


weil ſie ſich, jemehr ſie gewaſchen wird, 


auch deſtomehr zertheilt und in ſo kleine 
Theilchen zerfaͤllt, daß fie durch die Loͤ⸗ 


\ 


* 


Papier beſtimmten Ni 
Nach der Waͤſche le 3 1 e 
auf einen glatten, aber 1 11 1 
ban 90 en 


eine geraͤumigere, die denen in 
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geen 


ih Feuchtigkeit 
So laͤßt man 


7 und- zum Sede oder Wer; 


f aufbewahrt. 
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Papiermuͤhlen ziemlich ähnlich iſt, gelegt. dem Papier durch feine weiſſe Farbe und 


— 


Aus dieſer ſchöpft man endlich die 
gen, einer nach den andern, 138 
denn hat mar nichts weiter nöchig, als 
ſte zu trok nen. 8 Die zu bewerkſtelligen 
Jie . ſie in Ballen auf einen mt 


ner doppelten Matte bedekten Tiſch. 


zwiſchen jedem Bogen wird ein Seuk⸗ 
280 Schilf, Fel, den Japanern Kama. 
tura, 5. i. Küſſen, genannt, gelegt. Dies 
ſes muß etwas hervorſtehen, um hernach 
die Bogen deſto bequemer wieder von 
einander abnehmen zu konnen. Jeder 
Ballen wird mit einem dünnen Wrere 
chen, in der Größe der Bogen ben ekt 
Und auf daſſelbe anfaͤnglich ein leichtes 
Gewicht gelegt, damit die noch naſſen 
und friſchen Bogen ſich nicht za ſeht 
zuſammen preſſen. Nach und nach wird 
das Gewicht perſtaͤrkt, um alle noch zu⸗ 


a) 
von Binſen, ftart des Meſſingdraths Als 


in leimartiges Oel eine große Feſtig⸗ 
55 enen pe Weiße zu Neben 


Der bloße Exteakt aus Reisblumen wäre 
biezu nicht brauchbar, weil dieſe kein 


btebrigres Weſen en ſich i enchaltemn Ex 


wird alſo von den Körnern aſelbſt in gei⸗ 
nem irdenen unglafirten Topf gemacht 
Man erweicht in demſelben die Körner 
im Waſſer, ruͤttelt dabei den Topf erſt 
ſacht, nach und nach aber ſtä cker hin und 
herz gießt dann friſches Waſſatt hinzu 
und feige die Dealer datei; eint 
Leinwand hindurch. Den Zur al 
bleibenden Reis thut man hernach wih 
dervin' den Topf, gießt abermals feiſches 


Waſſer hinzu und veefahrte damit uf 


die ehmtiche Art Dien wied ſo lange 
wi derholtß bie ewas klebendee im Neis 
zuruck leib. Der japanſche eg 8 
zu dieſem Betuf vorzüglich brauchdarg 
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oͤßte und fett n legt. ern erwähnet werden. „Dieſe 
Ast. ft; 8 Re 1 0 23 10 us Aer don verſchiedner Gat ung fein 


HEN r zel eee gem Die unterliegende ist dikkerz die aber 


tan ſchnelder die Wurzel in kleine d tber liegt, aus feinern Bi nſen ges 
Stuͤkke und legt fü in friſches Waſſer. macht — doch nicht ſo dicht, daß das 
In der folgenden Nach cht wird ſie dann Waſſer nicht ſtei hindurchdringen kongte. 


Niete n dv. bold ſie durch 1 Fein?’ Fein fi find’ die Binſen deswegen, damit 5 


Hand geſel g. a In dem beſtimm, fre nicht ſo ſtarke Spuren von Eind ruͤk⸗ 


die verschiedene Jeptelel, Des grobe Papier, welches zu Umſchlaͤ⸗ 
10 eine verſchiedne Quantitat dieſer gen und ähnlichem Gebrauche deſtimmt 
Maſſe erfordere und dik ganze, Kunſt iſt, wird aus dem Strauche Kaadfeekad⸗ 


ten cd de 90 500 Die Japaner be“ ken in dem Pa pier zurüͤcklaſſen ſollen. 


bloß hievon aͤbhange. Im Sommer ſura eben auf vorgeſchriebene Art verfe. 


nemlich, wenn die Warme dieſen Leim ligt. Eine beſoliders grobe Sorte deſſel⸗ 
fluͤſſiger macht, wüsſe man mehr davon ben verkauft man zu Syriga, einer der 
nehmen, als im Winter. Zupiel wür⸗ größten Städte in Japan und der Haupt⸗ 
de aber doch das Papier zu duͤnne und fladt einer Provinz dieſes Namens. Die⸗ 


zu a zu dik, uneben und teofen, fe, iſt ſehr artig gemahlt und die Bogen 


Dr: eins. von beiden geſchtben, ſind ſo groß, daß man davon’ Hau 
e W ald eech, wenn man Kleider machen konnte. Sie gleicht 


nur die Bogen ein wenig in die Hohe 22 llenen und en Sto en 

Sehr, Anttart dr Oreniwurzel die zu 7 2 hä: A 1 ae 17 75 = 
wellen, beſonders im Anfang: des Som⸗ Paper u krbaußt ſo 10 daß ſi Seile 
mens, ſebr ſeicen wird, nehmen die Pa⸗ daraus machen liößen. — Kampfer be⸗ 


Fer ace 7 oft ein midris wach ene ſchreibt biernächſt. roch die mancherlei x? 


deſſen Blakte F koenfaile einen, dem Leim zum “Sp apfermachen gebraucht wurden, 


der ee zwar An lich AR aber a der Nau m. aber gta ö 
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ben ben hiefelöft, der Raufınann Simon Marfan in Warſchau, die Geſchwoiſter 


Cunigunda und Anna Kupfer und eine unverehlichte Marianna Kupfer, oder deren 
Erben, fo wie die ſonſtigen Prätendenten auf den Nachlaß, edictaliter ad Ter- 
Mminum des 2 f ; 1 | 
a  nerften Auguſt 182 Vormittags um 10 Uhe ! 
vo“ dem Deputirren Herrn Juſtitz⸗Aſſeſſor Seidel, in das Seſſions Zimmer unſe⸗ 
nes Collegii, um nach gehoͤriger Legitimation den Nachlaß in Empfang zu neß⸗ 
men, unter der Verwarnung vorgeladen, daß beym Ausbleiben ſie für kodt erklärt 
und der etwa 300 Rihlr. etragende Nachlaß. an die hieſige Cammerri, und refp. 
an den Fiscum ausgeantwortet werden ſoll. Sr e 2 71 . 
Den Vorgeladenen wird zugleich überlaſſen, ſich vor oder in dem Temin 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten. 2 
Thorn, den aten November 1.92 a eee. 
5 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

8 a Bekanntmachung. u e ee 
Es ſollen in Termino den 2 nſten December 122 hieſelbſt um 8 Uhr Vor⸗ 
mittags, ein vor 5 Jahren neu erbauter Oder⸗Kahn, Berlmka genannt, wozu 
nachſtehende Utenſilien, als: 6 Stück Rudern. 3 St Segel Stangen, cteka 40 
St. lange Breiter ohne die Kurzen, en kleiner Kahn, ein Anker nebſt Thau, 2 
St. Tredel-Feinen, eine Axt, ein Beil, eine Schürz Leine, ein Kapthau, eine große 
Hitz Leine, 3 St. Seegel Leinen, ein eiſerner Ofen, 7 St. Tekel, ein Seam i⸗ 
fen, 3 St. Schaufeln, ein Seg ( Kaſten, ei keiner Kaſten in der Bud, ein 
zoßhacken, 3 St Zieh Bretter, und ein Steen Hagel gehoͤnen, auf Verfugung 
eines Koͤnigl. Weſtpreuß Salz. und Seehandlung“ Comtoirs zu Neufahrwaſſee, 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft neden, welches Kauflufiigen bekaant 
gemacht wird. N, 3 a 
Thorn, den 2often November 182. 
= Königl. Salz Faktor ei. | 

as * e . ug —— 
Am verwichenen Sonnabend, den egſten d M. um Mittags- Zeit, ſind e kleine 
Schachteln von buntem Papier, mit Kinder Taufieug und ſonſtigen Kleinigkei. 
ten, auf der Straße von der Brüde üben die Jakobs⸗Vorſtadt und der Muhle 
Trepoßez nach Bielawg zu, vom Wagen verlohren gegangen. Der eheliche Fin⸗ 
der dieſer Schachteln, welche mit weißem ſchmahlen Band zuſammen gebunden 
waren, wird fehr angelegentlich erſucht, ſolcht an der hieſigen Polizei, Behörde, ges 
gen anſehrliche Belehnung abzugeben oder derjenige, welcher hiervon irgend eine 
Nachricht anzugeben weiß. | 
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